
Mit neuer
Reinigungsfirma
gegen Mängel
Besucher monieren defekte
Duschen und Staubecken

Neusäß (ska).
Es sind gerade Stammgäste, die sich in den
letzten Monaten über defekte und nachläs-
sig gereinigte Duschen, verkalkte Kacheln
oder staubige Ecken im Titania beschwer-
ten. Und zwar bei den Betreibern, aber auch
bei unserer Zeitung. Bad-Manager Jens
Schönherr nimmt diese Beschwerden ernst,
wie er bei der Pressekonferenz versicherte.
Es soll gegengesteuert werden.

Seit März ist die Neusässer Gebäudereini-
gungsfirma Pura unter Vertrag, ein zusätzlich
eingestellter Techniker soll die Ausfallquote
bei den recht anfälligen Duschen senken.
Auch soll, so Schönherr, der Reinigungs-
rhythmus während der Öffnungszeiten erhöht
werden. „Wir haben vielleicht manchmal zu
viel Zeit zwischen der Feststellung eines Man-
gels und dessen Beseitigung verstreichen las-
sen. Auch die Verkalkung an manchen Ka-
cheln nehmen wir auf unsere Kappe“, erklärte
Schönherr. Schritt für Schritt würden die
Schwachpunkte beseitigt werden. Das „Be-
schwerdemanagement“ sei bereits deutlich
verbessert worden. Der Neusässer Bürger-
meister, selber passionierter Saunagänger,
lobt die neue Reinigungsfirma. Sie sei effekti-
ver als deren Vorgänger aus Stuttgart.

Sorgen um Energiepreise zum Geburtstag
Fünf Jahre Titania: Nach leichter Flaute im Jahr 2003 sind die Besucherzahlen spürbar im Aufwind – Insgesamt gut 1,2 Millionen

Neusäß (ska).
Die Besucherzahlen sind gut, die Stadt ist
mit dem Betreiber zufrieden, neue Aktionen
liefen viel versprechend an, weitere sind ge-
plant. Eine ordentliche Bilanz, die die Kö-
nigstherme Bau- und Betriebsgesellschaft
(Gruppe Starwaters) als Betreiber der Tita-
nia-Therme anlässlich des fünfjährigen Be-
stehens des Spaßbades bei der gestrigen
Pressekonferenz vorlegen konnte. Aller-
dings trübten Beschwerden über defekte
Duschen und etwas ungepflegte Ecken die
Geburtstagsstimmung ein wenig (siehe ne-
benstehender Bericht). Große Sorgen berei-
ten auch die galoppierenden Energiekosten.

Zufrieden ist Jens Schönherr mit den Besu-
cherzahlen an der Birkenallee: In fünf Jahren
kamen immerhin 1,2 Millionen Besucher. Be-
achtlich der Start im Jahr 2001, als knapp
200000 Menschen den Weg nach Neusäß fan-
den, obwohl das Titania im März eröffnet hat-
te – mithin also drei Monate fehlten. Einen
kleinen Durchhänger gab es 2003 mit 210000
Besuchern. Die Neugier hatte sich ein wenig
gelegt. Umso beachtlicher die 242000 Besu-
cher, die 2005 kamen. Noch 15 Prozent mehr
und die Kapazitätsgrenze ist erreicht.

Für die guten Zahlen wurde einiges getan.
Einmal trugen Schönherr und sein Team dem
Umstand Rechnung, dass es viele Besucher
mit Macht in die Sauna drängt. Mit dem Bau
der neuen finnischen Kelo-Sauna reagierten

das Management und die Stadt Neusäß auf
diesen Trend. Ein übriges taten spezielle Ak-
tionen, wie preisgünstige Wellness-Paket-An-
gebote, große Bade-Feten für Kinder oder Stu-
denten, Sauna-Wochenenden mit Karaoke
und Comedy und vieles mehr. Als großen Er-
folg wertet Schönherr auch die Aufzeichnung
einer Silvestershow mit dem TV-Sender Gold-
star. Das Titania als Fernseh-Kulisse – keine
Eintagsfliege, geht es nach Schönherr.

Angesichts des landesweit starken Konkur-

renzkampfes bei Badespaß und Wellness sind
weitere Spezialaktionen im Gespräch. Am
spektakulärsten vielleicht: Eine lange Nacht
für Freizeitspaß, die im Herbst zusammen mit
Kinos oder Freizeitparks im Augsburger
Raum stattfinden könnte – vergleichbar mit
den beliebten langen Museumsnächten. In
Planung sind ebenfalls ein 24-Stunden-
Schwimmen oder eine große Silvesterfeier. So
warten einige Herausforderungen auf die 44
Mitarbeiter und drei Auszubildene.

Bürgermeister Dr.Manfred Nozar ist zufrie-
den mit dem Betreiber. Nicht umsonst sei die
Zusammenarbeit im vergangenen Jahr um
zehn Jahre verlängert worden. „Jens Schön-
herr ist ein Profi mit viel Erfahrung“, lobt No-
zar den Starwaters-Manager. Das Betreiber-
Modell habe sich bewährt. Zur Erinnerung:
Gebaut wurde die Therme 2000/01 durch die
eigens gegründete Sportstätten GmbH, deren
einziger Gesellschafter die Stadt ist, welche
die Anschubfinanzierung für das Vorhaben
leistete. Die GmbH ist für alles Weitere zu-
ständig. Allerdings sah sich die Stadt gezwun-
gen, Sondertilgungen für die GmbH zu leis-
ten, um den Schuldendienst herunterzufah-
ren. Nozar ist sich sicher, dass dieses Modell
für das Titania allemal besser sei, als das Bad
in städtischer Regie zu betreiben.

Saftige Steigerungen

Beim Stichwort „Energie“ legen sich Sor-
genfalten auf des Managers Stirn: „Es kom-
men schwere Jahre auf uns zu.“ Und in der
Tat, die Energiekosten – sei es Strom oder Gas
– galoppieren. Für 2007 müssen neue Verträge
ausgehandelt werden. Schönherr schätzt,
dass die dort festzulegenden Preise um 30 Pro-
zent höher liegen werden als heute. Sicher
werde das zu höheren Eintrittspreisen führen,
räumte Schönherr gestern ein.

„Aber nicht in den nächsten Monaten“, be-
eilte sich Nozar hinzuzufügen.

Wie viele Menschen
passen in die neue
Kelo-Sauna ? 110
Personen drängten
sich jetzt bei einem
speziellen Sauna-Wo-
chenende in dem für
60 Personen
konzipierten Raum.
Ein schweißtreiben-
der Rekordversuch.
Solche und ähnliche
Aktionen erfreuen
sich steigender
Beliebtheit im
Titania.
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Gersthofen

Siedlergemeinschaft
bietet Dia-Vortrag
Gersthofen (oh). Einen Vortrag zum Thema
„Obst im eigenen Garten, Obstbaumschnitt“
bietet die Siedlergemeinschaft Gersthofen-
Ort am 17. März, um 19.30 Uhr im Vereins-
heim des Trachtenvereins Gersthofen, Sied-
lerstraße 4a.

Den Vortrag hält Hugo Ringenberger, Gar-
tenfachberater des Bezirksverbandes.

Neusäß

Informationsabend
des Gymnasiums
Neusäß (oh). Das Neusässer Justus-von-Lie-
big-Gymnasium führt einen Informations-
abend für Eltern von Schülern der Grund-
und Hauptschule, die ab September das Gym-
nasium besuchen wollen, am Montag, 20.
März, durch.

Die Schule ist an diesem Abend von 18 bis
21 Uhr geöffnet und präsentiert ein breit gefä-
chertes Programm aus Information und Bera-
tung zum Übertritt umrahmt von Ausstellun-
gen und Vorführungen aus dem Unterricht
und dem Schulalltag. Im Kommunikations-
zentrum besteht die Möglichkeit zum zwang-
losen Gespräch.

Ausschuss befasst sich
mit dem Hochwasser
Neusäß (lig). Mit Mitteln, Regenwasser zu-
rückzuhalten, und Schutz gegen Hochwasser
in Hainhofen und Ottmarshausen beschäftigt
sich der Neusässer Planungs- und Umwelt-
ausschuss bei seiner nächsten Sitzung. Diese
beginnt am Dienstag, 21. März, um 18 Uhr im
Sitzungssaal des Rathauses.

Weiter geht es in der Sitzung unter anderem
um einen möglichen Anschluss der Diebold-
an die Entlastungsstraße sowie die Erneue-
rung der Eisenbahnunterführung an der Bi-
burger Straße.

Zuerst wurden
Schwellen für die
Eisenbahn gesägt
Emil Hery gründete Werk
im Jahr 1905 in Gersthofen

Gersthofen (jma).
Vom früheren Sägewerk ist heute nichts
mehr zu sehen, es wurde im Jahr 2002 abge-
brochen, um einem Neubau Platz zu ma-
chen. Nur die Lage direkt an der Bahnstre-
cke Augsburg-Donauwörth lässt noch
Rückschlüsse auf den Ursprung des jetzt ver-
kauften Hery-Gewerbeparks zu: Am 15.
September 1905 gründete Emil Hery in
Gersthofen ein Sägewerk mit Holzhand-
lung. Schwerpunkt war die Herstellung und
der Handel von Eisenbahnschwellen.

Sowohl das Rohmaterial wurde per Bahn
nach Gersthofen gebracht als auch das fertige
Produkt auf der Schiene abtransportiert. Im
Jahr 1960 wurde der Sägewerksbetrieb einge-
stellt, die verschiedenen Betriebsgebäude
wurden als Möbelhallen genutzt.

Erst in den 80er Jahren begann mit dem Bau
eines Möbelhauses eine neue Ära auf dem Ge-
lände an der Bahnhofstraße. Es folgte die Dis-
kothek „Morning Star“. Von diesem Tanz-
tempel steht heute kein Stein mehr, das Mö-

belhaus wird aber immer noch nach mehreren
Wechseln mit mehreren Untermietern betrie-

ben. Seit dem Jahr 1996, als die Stadtberger
Wirtschaftsprüfergesellschaft Simonek die
Vermarktung übernahm, hat sich vieles geän-
dert: „Damals waren es 39000 Quadratmeter
bebaute Fläche, heute sind es 66000 Quadrat-
meter, das sind 70 Prozent mehr“, erläutert
Gerhard Simonek. „Außerdem haben wir die
Struktur von reinen Handels- und Lagerflä-
chen zu einem Mix von zwei Dritteln Handel
und Lager und einem Drittel aktives Gewerbe
geändert. Dadurch stieg die Zahl der Arbeits-
plätze um das 2,6-fache von 250 auf mehr als
650.“

Die letzte große Investition mit zehn Millio-
nen Euro war im Jahr 2002 der Bau des weit-
hin sichtbaren KUKA-Kollegs, das zu einem
Wahrzeichen des Hery Gewerbeparks und
quasi auch Gersthofens wurde. Auf dem Ge-
lände befinden sich außerdem noch ein Be-
kleidungs- und Schuhgeschäft, eine Tankstel-
le, ein Bau- und Gartenmarkt, ein Fachmarkt
für Baby- und Kleinkinderbedarf, ein Spiel-
zeugfachgeschäft, ein Elektronikmarkt, eine
Diskothek und ein Supermarkt. Ein weiterer
Supermarkt ist laut Simonek geplant.

In drei Hallen haben sich die Gersthofer
Schmid Logistik AG, die KUKA-Roboter
GmbH, die Thermo-Isolierbau sowie der
Technologie- und Rüstungskonzern Rhein-
metall eingemietet. Für die Kunden und Be-
schäftigten werden mehr als 1400 Parkplätze
angeboten.

Geld verdienen und Geld ausgeben

Die Entwicklung des 145000 Quadratmeter
großen Geländes sei wegen der innerörtlichen
Lage durchaus diffizil gewesen, gesteht Simo-
nek. Der Generalbevollmächtigte übernahm
im Auftrag der Familie die Umwandlung weg
von einem reinen Produktionsstandort. „Wir
haben Geld verdienen und Geld ausgeben zu-
sammengeführt“, sagt der Steuerberater.

Ein Dorn im Auge ist ihm noch die fehlende
Erschließung über den westlich des Areals lie-
genden Bahnhof oder über eine Buslinie über
das Gelände . „Planerisch ist der Hery Gewer-
bepark längst darauf vorbereitet, wir hatten
hierüber mit der Stadt Gersthofen Konsens
und wir zogen an einem Strang.“ Seite 1

Spatenstich für das
KUKA-Schulungszen-
trum im Gersthofer
Hery-Park im Jahr
2002 (von links): Ge-
schäftsführer Bernd
Liepert, Bürgermeis-
ter Siegfried Deffner,
der damalige Vorsit-
zende des KUKA-Mu-
terkonzerns IWKA,
Hans Fahr, der Gene-
ralbevollmächtigte
von Hery Park, Ger-
hard Simonek, Ge-
schäftsführer Wolf-
gang Hullermann
und der damalige
Stadtbaurat Her-
mann Meichelböck.

Bild: Marcus Merk

Vermutlich aus den 50er Jahren stammt dieses Foto des Sägewerks Hery. Die Aufnahme wurde von der Bahnanlage in östlicher Richtung mit Blick
auf die Sägehallen gemacht. Bild: privat

Anwohner fordern Hochwasserschutz
Probleme an der Schmutter prägen Bürgerversammlung in Neusäß-Hainhofen

Hainhofen/Schlipsheim/Neusäß (lig).
Im August liefen nicht nur die Keller, son-
dern auch manche Wohnungen mit dem
Schmutterhochwasser voll. Daher bestimm-
te die Frage, wie die Stadt Neusäß ihre Bür-
ger künftig vor weiteren Einbrüchen der
schmutzigen Brühe nach Regenfällen schüt-
zen kann, die Bürgerversammlung für die
Stadtteile Hainhofen und Schlipsheim.

In seinem Rechenschaftsbericht über das
Jahr 2005 ging Bürgermeister Dr. Manfred
Nozar vor zirka 60 Zuhörern im Gasthaus
Mayr in Hainhofen zunächst vor allem auf
diesen Stadtteil und Schlipsheim ein. Er kün-
digte an, dass heuer unter anderem die be-
schädigten Abschnitte der Gehwege in den
beiden Stadtteilen saniert werden sollen. So
soll vor allem auch die im Moment für alle
Fußgänger gesperrte Treppe zwischen der
Bergstraße und der Schlipsheimer Straße in
Schlipsheim wegen ihres schlechten Zustands
völlig erneuert werden.

Das bestimmende Thema des Abends war
allerdings das Hochwasser der Schmutter,
welches nicht zuletzt auch die Anwohner des
Erpelwegs in Hainhofen immer wieder heim-
sucht. Sylvia Linder hatte als Betroffene be-
reits Unterschriften gesammelt, sodass am 17.
Januar eine außerordentliche Bürgerver-
sammlung zum Thema stattfand.

Ortstermine beantragt

Für die Versammlung in Hainhofen hatte
sie erneut eine Reihe von Anträgen gestellt. So
solle unter anderem ein Ortstermin an der
Ortsverbindungsstraße Westheim – Hainho-
fen und beim „Schwarzen Graben“ angesetzt
werden, bei dem die betroffenen Bürger Ver-
tretern der Stadt ihre Situation schildern kön-
nen. Nozar sicherte dies fürs Frühjahr zu.

Gefordert wurde auch, dass die Stadt enger
mit dem Wasserwirtschaftsamt zusammenar-
beiten solle. Es solle zudem ein Termin ver-
einbart werden, wann die verlandeten Ab-

schnitte der Schmutter zwischen Kreppen
und der Gailenbacher Mühle ausgebaggert
werden sollen. Wie sich bei der Bürgerver-
sammlung ergab, liegen bereits ausreichend
viele Sandsäcke für den Notfall in Hainhofen.
Auch dies hatte Sylvia Linder gefordert.

Anders als sonst bei Bürgerversammlungen
in Neusäß üblich, beteiligten sich einige
Stadträte aus allen Fraktionen an der Diskus-
sion. So hatte Hannes Grönninger (Grüne)
eine Berechnung beantragt, welche Auswir-
kung es hätte, wenn der Erpelweg durch einen
Deich oder eine Flutmauer geschützt würde.

Der Bürgermeister betonte, dass im städti-
schen Haushalt 2006 insgesamt 310000 Euro
für den Hochwasserschutz eingeplant seien.
Der Finanzplan sehe für das Jahr 2007 weitere
300000 Euro vor. Welche Schutzvorrichtun-
gen für Hainhofen und Schlipsheim gebaut
werden, wird unter anderem am Dienstag, 21.
März, um 18 Uhr im Sitzungssaal des Rathau-
ses in der nächsten Sitzung des Planungs- und
Umweltausschusses diskutiert.

In desolatem Zustand ist die Treppe zwischen Bergstraße und Schlipsheimer Straße in Schlips-
heim. Sie soll noch heuer vollständig erneuert werden, kündigte Bürgermeister Dr. Manfred No-
zar bei der Bürgerversammlung im Neusässer Stadtteil Hainhofen an. Bild: Andreas Lode
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